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(54) Schmiermittel

(57) Ein Schmiermittel, insbesondere für Beschläge
in Haushaltsgeräte, enthält Bornitrid und/oder ein Poly-
siloxan und besitzt eine Temperaturbeständigkeit von -
50°C bis über 600 °C und ist im Wesentlichen eine Mi-
schung aus Bornitrid, Graphit und Silikonöl und/oder Si-
likonpaste und/oder Silikonfett, wobei das Schmiermittel

im Wesentlichen eine Mischung aus Bornitrid, Graphit
und Silikonöl ist und Bornitrid in einem Massenanteil w
(Bornitrid) zwischen 10 % bis 40 %, Graphit in einem
Massenanteil w (Graphit) zwischen 10 % bis 40 %, und
Silikonöl in einem Massenanteil w (Silikonöl) zwischen
20 % bis 80 %, enthält.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schmiermittel nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Im Bereich der Auszugsführung mit der Anwendung im höheren Temperaturbereich stoßen viele der bekannten
Schmiermittel an die Grenzen der Materialbelastbarkeit. Viele der bekannten Flüssigschmiermittel, wie beispielsweise
polyfluorierte Verbindungen sind trotz hervorragender Gleit- und Schmiereigenschaften im höheren Temperaturbereich
nicht mehr einsetzbar.
[0003] Daher ist es eine technische Herausforderung, einen entsprechenden Beschlag, insbesondere eine Auszugs-
führung zu schaffen, die stets gleichbleibend gute Schmier- und Gleiteigenschaften unterhalb Raumtemperatur als auch
bei Temperaturen um bis zu 600°C aufweist. Des weiteren ist eine chemische Resistenz der Beschichtung sowie eine
preisgünstige Herstellungs- und Auftragungsweise derselben erforderlich.
[0004] Die EP 1 589 291 A1 offenbart eine gattungsgemäße Auszugsführung, welche Wälzkörper aufweist, die in
einem Wälzkäfig angebracht sind. Dabei weist der Wälzkörperkäfig eine Schmierschicht auf, welche u.a. die Einbindung
von Bornitrid in einem Lack vorsieht. Die Beschichtung erstreckt sich dabei über die gesamte Fläche des Wälzkörper-
käfigs. Da Bornitrid nur aus Kostengründen in Bereichen eingesetzt wird, in denen seine speziellen Materialeigenschaften
unbedingt erforderlich sind, kommt es bei der Verwendung dieser Verbindung vor allem auf eine möglichst kostenopti-
mierte Anwendung an. Eine großflächige Beschichtung wie in EP 1 589 291 A1 ist daher nicht sinnvoll.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein Schmiermittel zu schaffen, das auch bei Einsatz von niedrigen
sowie bei Einsatz von hohen Temperaturen über einen langen Zeitraum eine leichtgängige Führung ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Schmiermittel mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0007] Die Applikation des Schmiermittels erfolgt vorzugsweise als Gleitpaste, Suspension oder in Pulverform. Da-
durch kann das Schmiermittel für die industrielle Serienfertigung eingesetzt werden. Zudem ermöglichen diese Appli-
kationsformen eine sehr exakte Auswahl und Beschichtung der Auftragsflächen.
[0008] Das Schmiermittelgemisch ist nach einer bevorzugten Ausgestaltung eine Mischung aus Bornitrid, Graphit und
Hochtemperaturfett, mit einem Massenanteil w (Bornitrid) zwischen 10 % bis 20 %. Sowohl die Verwendung des relativ
kostengünstigen Graphits als weitere Schmiermittelkomponente als auch Hochtemperaturfetts als Matrix und Träger-
substanz unterstützen zusätzlich die Gleit- und Schmierwirkung von Bornitrid. Während jedoch Graphit bei längeren
Heizzeiten eingelagerte Wassermoleküle abgibt, was seine Schmierwirkung kurzzeitig vermindert, bleibt diese bei Bor-
nitrid auch bei hohen Temperaturen, insbesondere über 200°C erhalten.
[0009] Weiterhin kann das Schmiermittel vorteilhafterweise ein Silikonöl enthalten, welches bei Temperaturen oberhalb
von 300°C, also beispielsweise im Pyrolysebetrieb von Backöfen, nicht verbrennt. Die Konsistenz zwischen diesen
Ausführungen kann durch Mischen variiert werden.
[0010] Das Schmiermittel besitzt eine Temperaturbeständigkeit von über 600°C, was beispielsweise eine Anwendung
im Bereich von Garöfen und deren Reinigung durch Pyrolyse ermöglicht.
[0011] Es ist zudem vorteilhaft, wenn das Schmiermittel eine Thixotropie aufweist, wobei sich bei diesen Pasten bei
mechanischer Einwirkung deren Viskosität erniedrigt und sich die ursprüngliche Viskosität erst nach längerem Stehen
wieder einstellt. Dadurch können die Pasten relativ leicht auf der Oberfläche der Auszugsführungen bei Druckbelastung
verteilt werden. Dies ist beispielsweise bei BNC-Pasten der Fall.
[0012] Die Viskosität eines Schmiermittels ohne Zusatz von Feststoffen liegt dabei vorteilhaft im Bereich zwischen
50-1500 mm2/s, vorzugsweise 100-1000 mm2/s, wodurch ein Aufbringen der niedrig- bis mittelviskosen Masse erfolgen
kann, ohne dass das Schmiermittel an den Enden der Bahnen herausfließen kann.
[0013] Es ist zudem von Vorteil, wenn das Schmiermittel derart hydrophob ist, dass ein Bakterien- oder Pilzbefall des
Schmiermittels ausgeschlossen ist.
[0014] Die geringe Oberflächenspannung in Verbindung mit einer ausgeprägten Oberflächenaktivität bei 25°C von
20-22 mN/m, vorzugsweise 20,9-21,2 mN/m ermöglicht beim Auftragen trotz einer hohen Viskosität eines Schmiermittels
die vollständige Benetzung einer großflächigen Unterlage.
[0015] Je nach Trägersubstanz wird diese während der Pyrolyse überwiegend in Wasser und Kohlenstoffdioxid zer-
setzt. Durch die Betätigung der Auszugsführung während der Nutzung durch den Anwender wurde mit Hilfe des Trä-
germaterials der Bornitrid- und Graphit-Anteil in der Schmiermittelmischung gleichmäßig in den Laufbahnen der Aus-
zugsführung verteilt. Nach dem Zersetzen der Trägersubstanz während der Pyrolyse verbleibt zumindest das Bornitrid
in den Laufbahnen der Auszugsführung und ermöglicht eine leichtgängige Bedienung der Auszugsführung, sie ist somit
weiterhin geschmiert. Durch die mechanische Belastung vor der Pyrolyse wird der Bornitrid- / Graphit-Anteil in der
Mischung in die Laufbahnen der Auszugsführung eingearbeitet.
[0016] Das erfindungsgemäße Schmiermittel eignet sich insbesondere zur Schmierung von Beschlägen in Haushalts-
geräten wie z.B. Backöfen oder Kühlgeräten, durch seinen Einsatzbereich von ca. - 50°C bis ca. 600 °C. Auch für andere
Bereiche ist die Anwendung des Schmiermittels denkbar, insbesondere in Bereichen in denen eine Lebensmitteleignung
gefordert ist. Neben Auszugsführungen können mit dem erfindungsgemäßen Schmiermittel auch Scharniere, Klappen-
beschläge oder andere bewegliche Teile insbesondere an Haushaltsgeräten geschmiert werden.
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[0017] Um hier allen Anforderungen an die Trägersubstanz zu ihrer Lebensmitteleignung gerecht zu werden, werden
vorzugsweise Schmiermittel eingesetzt, welche der Richtlinie 21 CFR 178.3570 der FDA (US Food and Drug Admini-
stration) entsprechen.
[0018] Außerdem sollten die Schmiermittel durch die NSF (National Sanitation Foundation) in der Kategorie H1 regi-
striert sein. Hierzu wird auch auf die ISO 21469 verwiesen.
[0019] In den USA kann auch die Zulassung durch das US-DA (United States Department 30 of Agriculture) nach
US-DA-H1 notwendig werden. Dabei ist zu beachten, dass die hierfür führende Vorschrift die Richtlinie 21 CFR 178.3570
werden soll.
[0020] Die eingesetzten Schmiermittel erfüllen vorzugsweise auch die Hygieneanforderungen gemäß der deutschen
Fassung DIN EN ISO 21469: 2006.
[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines Ausführungsbeispieles mit Bezug auf die beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Auszugsführung in der eingefahrenen Position;

Figur 2 eine perspektivische Ansicht der Auszugsführung der Figur 1 in der ausgefahrenen Position;

Figur 3 eine Explosionsdarstellung der Auszugsführung der Figur1;

Figur 4 eine Schnittansicht der Auszugsführung der Figur 1, und

Figur 5 eine Schnittansicht der Auszugsführung der Figur 1.

Figur 6 ein Diagramm zur Darstellung des erfindungsbedingten Effekt auf die Auszugsführungen

[0022] Eine Auszugsführung 1 umfasst eine Führungsschiene 2 und eine relativ zur Führungsschiene bewegbare
Laufschiene 3. Die Führungsschiene 2 und die Laufschiene 3 sind aus einem gebogenen Stahlblech hergestellt.
[0023] Die Führungsschiene 2 ist an einer Seitenwand eines Backofens festlegbar und auf der Laufschiene 3 kann
entsprechend ein Gargutträger aufgelegt werden. Die Laufschiene 3 ist dabei über Wälzkörper 4 verfahrbar an der
Führungsschiene 2 gelagert. Hierfür weist die Führungsschiene 2 in Längsrichtung mehrere Laufbahnen 6 für die ku-
gelförmigen Wälzkörper 4 auf, die in einem Wälzkörperkäfig 5 gehalten sind.
[0024] Um eine leichtgängige Führung der Laufschiene 3 zu gewährleisten, ist an einem Abschnitt der Laufbahnen 6
jeweils ein Schmiermittel 7 aufgetragen. Durch das Abrollen der Wälzkörper 4 auf den Abschnitten mit dem Schmiermittel
7 verteilt sich dieses über die gesamte Laufbahn 6 an der Führungsschiene 2 sowie auf die Laufbahnen 8, die an der
Laufschiene 3 ausgebildet sind.
[0025] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist eine Auszugsführung mit einer Laufschiene 3 und einer Führungs-
schiene 2 beschrieben. Es ist natürlich auch möglich, die Auszugsführung als Vollauszug auszubilden und eine Mittel-
schiene zwischen der Führungsschiene 2 und der Laufschiene 3 vorzusehen.
[0026] Das Aufbringen eines Schmiermittels mit Bornitrid und Graphit kann auf folgende Arten erfolgen:

• Beschichten der Laufbahnen mit einem Bornitrid Gleitlack
• Auftragen des Bornitrids als Gleitpaste oder Suspension
• Auftragen des Bornitrids in Pulverform durch Gleitschleifen
• Mischungen aus Bornitrid und Hochtemperaturfett, wobei nach der Pyrolyse das Bornitrid als Festschmiermittel in

den Laufbahnen zurückbleibt
• Mischungen aus Bornitrid mit Molybdänsulfid, Graphit und PTFE sind denkbar
• Mischungen aus Bornitrid mit einem Polysiloxan
• Mischungen aus Graphit, Polysiloxan und Wasser
• Mischungen aus Graphit mit einem Polysiloxan
• Mischungen aus Graphit, Bornitrid und einem Polysiloxan

[0027] Schmier- und Gleitmittel sind beispielsweise Bornitrid und Graphit, welche sich durch ihre hexagonale Struktur
relativ leicht bei Reibung auf einer Oberfläche verteilen und daraufhin Reibung verhindern.
[0028] Die Mischung von Pulver aus Bornitrid BN und Graphit C in dem Massenverhältnis 10%BN/90%C bis 80%BN/
20%C führt zu einem Puder mit unterschiedlichen Graustufen. Die Mischung BNC hat tribologische und andere physi-
kalische und chemische Eigenschaften, die einen Einsatz als Trockenschmiermittel mit hygroskopischen Eigenschaften
im Haushaltsgerätebereich möglich macht.
[0029] Das Pulver hat ausreichende Gleiteigenschaften nach hoher Temperaturbeanspruchung wie sie im Pyrolyse-
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betrieb (Selbstreinigungsverfahren im Backofen um 600°C) auftreten kann, als auch bei Minustemperaturen in Gefrier-
schränken. Die Temperaturbeanspruchung hat auf die gemischten Substanzen unterschiedlichen Einfluss bei gängigen
Temperaturen im Backofen wird die Gleitreibung von beiden Substanzen übernommen. Beim wrasenhaltigen Bereich
bis 100°C, als auch bei hoher Luftfeuchte liegt die Hauptschmierwirkung beim Graphit, welches seine Schmierwirkung
unter Anwesenheit von Feuchtigkeit am besten entfaltet. Im Minustemperaturbereich und Temperaturen über 400°C
liegt die Schmierwirkung hauptsächlich beim BN.
[0030] Die BNC-Mischung kann mit unterschiedlichen Verfahren auch weiterverarbeitet sein. Als Verfahren der Auf-
bringung kommen Aufblasen auf die Oberfläche als Pulver mit oder ohne Trägergas, Versprühen mit einem Nassträger,
Bestreichen mit einem Pinsel und Nassträger, Einmischen über Rommeltechnik oder Tauchen in einem Nassträger in
Betracht. Weiterhin ist ein Spritzverfahren über Düsen, auch bei pastöser Konsistenz der Mischung, denkbar.
[0031] Wird das BNC Pulver mit einem Nassträger wie Wasser, Alkohol oder Lebensmittelöle, -fette zusammen ge-
mengt, so ergibt sich je nach Nassträger eine Suspension (heterogenes fest/flüssig Gemisch), eine Dispersion (homo-
genes fest/flüssig Gemisch) oder eine Emulsion (heterogenes flüssig/flüssig Gemisch). Das anschließende Gemisch
kann aus festem/flüssigen oder flüssigen/flüssigen oder gasförmig/flüssigen Stoffen bestehen, welche dann in den oben
genannten Verfahren weiter verarbeitet werden.
[0032] Sowohl Bornitrid als auch Kohlenstoff verfügen über hexagonale als auch kubische Modifikationen ihrer Kri-
stallstruktur, wobei die hexagonale Modifikation des Kohlenstoffs weithin als Graphit und die kubische Modifikation als
Diamant bekannt ist. Ähnlich dem Graphit weist auch das hexagonale Bornitrid eine Schichtstruktur auf, wobei sich die
überlagernden Schichten relativ leicht zueinander verschieben lassen und damit eine Gleit- und Schmierwirkung her-
vorrufen. Diese Synergieeffekte zwischen Graphit und Bornitrid ermöglichen ein Mischen in den genannten Verhältnis-
sen.
[0033] Die Leistungsfähigkeit der eingesetzten BNC-Si-Schmiermittel beruht auf einer physikalischen und triboche-
mischen Wirkung für den Einsatz in Auszügen und Scharnieren. Diese tritt besonders vorteilhaft im Bereich von -50 bis
zu +220°C auf. Bei gleichbleibend hoher mechanischer Belastung erhalten Sie innerhalb des genannten Temperatur-
bereichs eine nahezu gleichbleibende Viskosität. Die Viskosität von BNC-Si-Schmiermittel liegt dabei im Bereich zwi-
schen 100-1000 mm2/s, wird bei 25°C gemäß der DIN 51562 bestimmt und ordnet die BNC-Si-Schmiermittel in die
Kategorie der niedrig- bis mittelviskosen Substanzen ein. Aufgrund der hohen Hydrophobie bilden die Schmiermittel
einen Korrosionsschutz, wobei es weder zu einem Ausbluten in dem Temperaturbereich, noch zu Ölabsonderungen,
auch über längere Zeit hin, kommt. Die Viskositätsangaben beziehen sich auf die Schmiermittel ohne Feststoffzusatz.
[0034] Im Zusammenhang mit der Temperaturbelastbarkeit des BNC-Si sind folgende Eigenschaften zu nennen:

• der Viskositätstemperaturkoeffizient liegt zwischen 0,5-0,7, vorzugsweise zwischen 0,60-0,62;
• die Verdampfungswärme liegt bis 200°C zwischen 150-300 J/g, vorzugsweise zwischen 220-240 J/g;
• der Siedepunkt bei 0,5 mbar liegt zwischen 100-300°C, vorzugsweise zwischen 150-230°C;
• der Stockpunkt gemäß DIN 51583 liegt zwischen -50-10°C, vorzugsweise zischen -30 - -10°C;
• der Flammpunkt liegt nach DIN 51376 zwischen 230-370°C, vorzugsweise 275-321 °C
• der Zündpunkt liegt nach DIN 51794 über 400°C, vorzugsweise über 420°C
• der Tropfpunkt liegt nach ASTM-D-445 zwischen -80°C - -30°C, vorzugsweise zwischen -65°C und -50°C.

[0035] Zusätzlich störende Geräusche, beispielsweise Quietschen treten bei der Verwendung von BNC-Si-Schmier-
mitteln nicht auf. Hierbei kommt eine hohe Druckaufnahmefähigkeit zum Tragen. So wird eine mit BNC-Silikon-Schmier-
mittel versehene Auszugsführung auch unter hoher Massebelastung, beispielsweise durch Gargutträger, gleichbleibend
gute Gleiteigenschaften aufweisen.
[0036] Nach der Pyrolysebehandlung der BNC-Paste bleibt ein Schmierfilm zurück, welcher die Funktionalität der
Auszüge gewährt.
[0037] Das Auftragen des BNC-Si-Schmiermittels kann mit Silikonpasten, Silikonfetten und Silikonölen erfolgen. Die
geringe Oberflächenspannung in Verbindung mit einer ausgeprägten Oberflächenaktivität bei 25°C von 20-22 mN/m,
vorzugsweise 20,9-21,2 mN/m ermöglicht beim Auftragen eine vollständige Benetzung einer großflächigen Unterlage.
Um die Viskositäten der BNC-Si-Schmiermittel variabel zu gestalten, können weitere Lösungsmittel dem Schmiermittel
zugesetzt werden.
[0038] Eine BNC-Si-Schmiermittelschicht ist dabei stark wasserabweisend und chemisch inert gegenüber Pflanzen-
ölen, Mineralölen, Gasen, verdünnten Säuren und Laugen sowie den meisten wässrigen Lösungen. Durch seine stark
hydrophoben Eigenschaften ist zudem ein Bakterien- oder Pilzbefall des Schmiermittels ausgeschlossen. Zusätzlich
dazu sind BNC-Si-Schmiermittel strahlungsbeständig, oxidationsbeständig, ungiftig, nicht entflammbar und physiolo-
gisch inert und geruchlos.
[0039] Die Farbgebung des Schmiermittels ist durch das BNC-Verhältnis einstellbar.
[0040] Alle Inhaltsstoffe des BNC-Si-Schmiermittels entsprechen der USDA und den FDA-Vorschriften und sind daher
für den Einsatz im Lebensmittelbereich geeignet.
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[0041] Zudem bestehen nach dem Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetz (§5, Abs. 1 Nr. 1 vom 15.08.1974
BGBL.I.S. 1945) keinerlei Bedenken für den Einsatz von Silikonträgern und Phenylmethylsilikonölen, mit einer Viskosität
von ≥ 100 mm2/s bei 20°C, im Lebensmittelbereich.
[0042] In Figur 6 sind Messwerte in Form eines Diagramms dargestellt, wodurch die Eigenschaften einer BNC-Si-
Paste beschrieben werden können, die als Schmiermittel auf eine galvanisch abgeschiedene Aluminium-Oberfläche
aufgetragen wurde.
[0043] Bei dem Testversuch, dessen Ergebnisse in dem Diagramm aufgeführt sind, wurde eine mit der BNC-Si-Paste
versehene Auszugsführung durch häufiges Betätigen der Auszugsführung auf folgende Eigenschaften getestet:

a) Kraftaufwand beim Ausziehen der Auszugsführung (Fa) in N
b) Kraftaufwand beim Einfahren der Auszugsführung (Fe) in N
c) Laufgüte, beurteilt durch eine geschulte Prüfperson mittels Ordinalskala
d) Geräusche, beurteilt durch eine geschulte Prüfperson mittels Ordinalskala

[0044] In dem Versuch wurde die Auszugsführung mit 15000 Doppelhüben, also einem Aus- und Einfahren der Aus-
zugsführung, auf ihren Verschleiß getestet. Zu Beginn der Messung wurde die Auszugsschiene mehrmals Pyrolysezyklen
von 500°C unterworfen, welche jeweils nach 750 Doppelhüben jeweils einmal wiederholt wurden. Dies dient der Simu-
lation der Bedingungen, welchen die Auszugsführung in Öfen mit Pyrolysebetrieb ausgesetzt ist.
[0045] Die Auszugsführung wurde während dieses Versuches mit einer Masse von 11 kg belastet und insgesamt 100
Pyrolysedurchläufen unterworfen.
[0046] Die Kräfte, welche zum Ausziehen der Auszugsführung angewendet wurden, lagen dabei im Bereich zwischen
3,5 und 6,5 N, wobei die Schwankungen relativ gleichbleibend um einen Mittelwert von 5,0 N erfolgten und keine
Erhöhung oder Erniedrigung des Kraftaufwandes im Mittel zu beobachten ist.
[0047] Ähnliche Beobachtungen können bei den Kräften gemacht werden, welche zum Einfahren der Auszugsschiene
aufgebracht werden müssen. Hier kommt es in einem Bereich von 1,5 bis 4,0 N zu vergleichbar hohen Schwankungen
um einen Mittelwert von 2,3 N.
[0048] Die Messergebnisse zeigen eine gleichbleibende Laufgüte bei leisem Lauf mit wenig Kraftaufwand (Klassifi-
zierung 1-7, wobei 1der höchsten Laufgüte, mit leichtgängigem Lauf, und 7 der niedrigsten Laufgüte, mit blockierendem
und stockendem Lauf, entspricht).
[0049] Die Messergebnisse zeigen zudem eine gleichbleibende Beweglichkeit mit leise klopfendem Lauf (Klassifizie-
rung 1-7, wobei 1 als dezente Geräuschentwicklung und 7 als störende, dröhnende Geräuschentwicklung definiert ist).
[0050] Aus Materialversuchen ergab sich folgendes Bild:
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Versuchsnummer Schmierung Zusammensetzung Doppelhübe Pyrolysezyklen Testergebnis Testergebnis

1 BN:C:NO Paste 25:25:50 BNC:Öl 17500 60 Graufärbung der Oberfläche Lauftest verlief Störungsfrei

2 BN:C:Si Paste Serienstand 
entfettet

25:25:50 15000 40 Graufärbung der Oberfläche Lauftest verlief störungsfrei

3 BN:C:NO Paste Serienstand 
entfettet

48:48:4 15000 44 Graufärbung der Oberfläche Lauftest verlief störungsfrei

4 C:Si:H2O Paste Serienstand 
entfettet

36:2:62 15000 18 Graufärbung der Oberfläche Lauftest verlief störungsfrei

5 BN:C:PFPE 25:25:50 15000 40 Graufärbung der Oberfläche Lauftest verlief störungsfrei

6 BN:C:Si Paste Serienstand 
entfettet

25:25:50 15000 100 Graufärbung der Oberfläche Lauftest verlief störungsfrei
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[0051] Die Zusammensetzungen, welche in der Tabelle aufgeführt sind beziehen sich jeweils auf prozentuale Mas-
senanteile. Mit Si wurden die prozentualen Massenanteile an Silikonölen oder Silikonpasten gekennzeichnet. Mit NO
wurden die prozentualen Massenanteile an Nativen Ölen gekennzeichnet. Mit PFPE wurden die prozentualen Massen-
anteile an Perfluorethyloxidöl gekennzeichnet.
[0052] Dabei ist die Zusammensetzung unter Versuchsnummer 2 bzw. 6 besonders bevorzugt. So zeigt diese For-
mulierung auch nach 100 Reinigungszyklen, gemäß Versuchsnummer 6, keine Veränderung in den Laufeigenschaften
bzw. der Laufgüte.
[0053] Das verwendete Silikonöl besteht bei dieser beispielhaften Zusammensetzung im Wesentlichen aus Polydi-
methylsiloxan, zudem beträgt die Teilchengröße des eingesetzten hexagonalen Bornitrids etwa 5 Pm und die Teilchen-
größe des eingesetzten Graphits ebenfalls etwa 5Pm. Eine Teilchengröße von etwa 5 Pm zeigt eine besonders gute
Schmiereigenschaft. Untersucht wurden Teilchengrößen im Bereich von 0,1 Pm bis 8 Pm untersucht.
[0054] Durch die Teilchengröße und der Rauhigkeit der Reibpartner walzen sich die Bornitrid- und Graphitteilchen in
die Oberflächen ein. Die eingewalzten BNC-Teilchen lassen sich bereits nach 100 Doppelhüben nicht aus den Aus-
zugsführungen in der Spülmaschine entfernen. Nach 25 Reinigungsanwendungen im Intensiv-Reinigungsprogramm
sind die Auszugsführungen noch voll funktionstüchtig. Somit wird eine Spülmaschinenfestigkeit erreicht. Zum Einsatz
bei der Untersuchung der Spülmaschinenfestigkeit kamen Haushalts- sowie Industriespülmaschinen.
[0055] Sowohl die Teilchengrößen des Bornitrids als auch des Graphits unterliegen dabei einem gewissen Schwan-
kungsbereich. Zudem können die Teilchengrößen je nach Zusammensetzung der Mischungen zwischen 0,1-500 Pm
schwanken.
[0056] Ein Einsatz von synthetischem Graphit hat sich als vorteilhaft erwiesen, da er gleichmäßiger in Struktur und
Korngrößenverteilung ist. Bevorzugt wurde die Fraktion mit einer Teilchengröße von etwa 5 Pm verwendet.
[0057] In der Folge werden mehrere Möglichkeiten für Zusammensetzungen von Schmiermitteln im Hochtemperatur-
bereich (in Massenanteilen w) aufgeführt:
1.Mischung (nicht erfindungsgemäß):

2.Mischung (erfindungsgemäß):

3.Mischung (nicht erfindungsgemäß):

4.Mischung (nicht erfindungsgemäß):

5.Mischung (nicht erfindungsgemäß):

Graphit 20-50%, vorzugsweise 30-40%
Silikonöl 0.5-5%, vorzugsweise 1-3%
Wasser 45-79.5%, vorzugsweise 57-69%

Bornitrid 10-40%, vorzugsweise 20-30%
Graphit 10-40%, vorzugsweise 20-30%
Silikonöl 20-80%, vorzugsweise 40-60%
(erreichte Viskosität beträgt hierbei 1000 mm2/s)

Bornitrid 10-40%, vorzugsweise 20-30%
Graphit 10-40%, vorzugsweise 20-30%
Perfluorethyloxidöl 20-80%, vorzugsweise 40-60%

Bornitrid 10-40%, vorzugsweise 20-30%
Graphit 10-40%, vorzugsweise 20-30%
Olivenöl 20-80%, vorzugsweise 40-60%
(erreichte Viskosität beträgt hierbei 100 mm2/s)

Bornitrid 30-70%, vorzugsweise 40-60%
Graphit 30-70%, vorzugsweise 40-60%
Olivenöl 1-10%, vorzugsweise 1-5%
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6. Mischung (nicht erfindungsgemäß):

7. Mischung (nicht erfindungsgemäß):

8. Mischung (nicht erfindungsgemäß):

9. Mischung (nicht erfindungsgemäß):

[0058] Die Viskosität der Flüssigschmiermittel kann variiert werden ohne den Rahmen des erfindungsgemäßen Ge-
dankens zu verlassen.
[0059] Weitere Schmierfette, die den FDA-Reinheitsanforderungen der U.S. Food and Drug Administration nach der
Richtlinie 21 CFR 178.3570 entsprechen, können zudem verwendet werden. Gleiches gilt auch für Schmierfette, welche
von der NSF (National Sanitary Foundation) in der Kategorie H1 registriert wurden - hierbei sei zusätzlich auf die ISO
21469 verwiesen.
[0060] Somit erfüllt das Schmiermittel die Prüfnormen der DIN 21469:2006 als ein lebensmitteltechnischer Schmier-
stoff.

Bezugszeichenliste

[0061]

1 Auszugsführung

2 Führungsschiene

3 Laufschiene

4 Wälzkörper

5 Wälzkörperkäfig

6 Laufbahn

7 Schmiermittel

8 Laufbahn

Patentansprüche

1. Schmiermittel, insbesondere für Beschläge in Haushaltsgeräte, wobei das Schmiermittel (7) Bornitrid und/oder ein
Polysiloxan enthält und eine Temperaturbeständigkeit von - 50°C bis über 600 °C besitzt und im Wesentlichen eine

Bornitrid 15-35%, vorzugsweise 20-30%
Graphit 15-35%, vorzugsweise 20-30%
Perfluorethyloxidöl 30-70%, vorzugsweise 40-60%

Graphit 30-70%, vorzugsweise 40-60%
Silikonöl 30-70%, vorzugsweise 40-60%

Bornitrid 30-70%, vorzugsweise 40-60%
Perfluorethyloxidöl 30-70%, vorzugsweise 40-60%

Bornitrid 30-70%, vorzugsweise 40-60%
Silikonöl 30-70%, vorzugsweise 40-60%
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Mischung aus Bornitrid, Graphit und Silikonöl und/oder Silikonpaste und/oder Silikonfett ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schmiermittel im Wesentlichen eine Mischung aus Bornitrid, Graphit und Silikonöl ist und Bornitrid
in einem Massenanteil w (Bornitrid) zwischen 10 % bis 40 %, Graphit in einem Massenanteil w (Graphit) zwischen
10 % bis 40 %, und Silikonöl in einem Massenanteil w (Silikonöl) zwischen 20 % bis 80 %, enthält.

2. Schmiermittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Schmiermittel (7) pulverförmig ist.

3. Schmiermittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Schmiermittel (7) als Gleitpaste, Dispersion
oder Suspension auftragbar ist.

4. Schmiermittel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass Bornitrid in einem Massenanteil
w (Bornitrid) zwischen 5 % bis 30 %, vorzugsweise einem Massenanteil w (Bornitrid) zwischen 10 % bis 20 %
enthalten ist.

5. Schmiermittel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Schmiermittel Bornitrid-
und/oder Graphitteilchen, im Größenbereich 0,1 Pm bis 8 Pm aufweist.

6. Schmiermittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass Bornitrid in einem Massenanteil w (Bornitrid)
zwischen 20 % bis 30 %, vorzugsweise einem Massenanteil w (Bornitrid) von 25%, enthalten ist.

7. Schmiermittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass Graphit in einem Massenanteil w (Graphit) zwi-
schen 20 % bis 30 %, vorzugsweise einem Massenanteil w (Graphit) von 25%, enthalten ist.

8. Schmiermittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass Silikonöl in einem Massenanteil w (Silikonöl)
zwischen 45 % bis 55 %, vorzugsweise einem Massenanteil w (Silikonöl) von 50%, enthalten ist.
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